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Abb. 1: Geologische Skizze des Gebietes NWKamar-e-Mehdi (ca. 100 km SWTabas). 1: Shotori-

Formation (Trias); 2: Shemshak-ZHcjedk-Formation; 3: Parvadeh-Formation; 4: Baghamshah-

Formation; "' Fossilfundpunkt.

Die anschließend beschriebene Fauna stammt aus einem Bereich von ca. 15 mMächtigkeit

um die Grenze Parvadeh-ZBaghamshah-Formation (Abb. 2). Auffallend ist die relativ große

Anzahl an gut erhaltenen Bullatimorphites (>30 Exemplare), die eine eingehende Bearbeitung

erlaubten.

Der hier untersuchte Fundpunkt 96-1 1 (Bullatimorphites-Horizont) entspricht etwa dem

Fundpunkt 16 in Seyed-Emami et al. (1991). Das gemeinsame Vorkommen der späten

Bullatimorphiten (mit deutlich Tendenzen zu Kheraiceras) mit Ammoniten des Oberbathon

wie Prohecticoceras haugi (Popovici-Hatzeg) und Alcidcllus äff. tenmstnatus (Grossouvre)

und das Auftreten von Kheraiceras in den darauffolgenden Schichten erlaubt, diese Fauna in
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Stratum typicum. Oberste Parvadeh-Formation bis unterste Baghamshah-Formation;

Grenzbereich Mittel-ZOberbathon.

Locus typicus. Ca. 5 km S der Wasserstelle Chah-e-Bidou (NWKamar-e-Mehdi, SW
Tabas, Zentraliran; E 56° 17\ N 33° 06').

Derivatio nominis. Zu Ehren von Herrn Prof. Dr. Dietrich Herm, Institut für

Paläontologie und historische Geologie, Ludwig-Maximilians-Universität, München. Prof.

Herm zeigte stets Interesse für die Forschungsvorhaben im Iran und unterstützte sie im

Rahmen des Möglichen.

Diagnose. Relativ großwüchsige, aufgeblähte Art von Bullatimorphites mit recht feiner

Berippung.

Merkmalswerte von B. hermi

SR/2



Hinsicht zeigt sie deutliche Tendenzen zu Kheraiceras, von der sich die neue Art durch das

Fehlen des Knickes zu Beginn der Wohnkammerunterscheidet. Zu den Unterschieden zwi-

schen Bullatimorphites und Kheraiceras s. Hahn (1971: 99), Galacz (1980: 78) und Wester-

MANN& Callomon (1988: 80).

Weitere ähnliche Arten sind Bullatimorphites sp. 1 in Sandoval (1983: 560; Taf. 70, Fig. 1,

2) und Bullatimorphites {Kheraiceras}) n. sp. A in Pandey & Westermann (1988: 149, Fig. 2).

Es muß hervorgehoben werden, daß Innenwindungen der oben angeführten Arten praktisch

nicht zu unterscheiden smd.

Bullatimorphites parvadehi Seyed-Emami n. sp.

Taf. 3, Fig. 1; Abb. 3

Material. 6 Exemplare, z.T. mit Schalenerhaltung.

Stratum typicum. Oberste Parvadeh-Formation, Grenzbereich Mittel-ZOberbathon.

Locus typicus. Ca. 5 kmsüdlich der Wasserstelle Chah-e-Bidou (NWKamar-e-Mehdi,

SWTabas, Zentraliran; E 56° 27' N 33° 06').

Derivatio nominis. Nach der Kohlenregion Parvadeh, ca. 60 kmSWTabas. Danach

ist auch die Parvadeh-Formation benannt.

Diagnose. Eine großwüchsige, relativ aufgeblähte Art von Bullatimorphites mit auffällig

grober und durchhaltender Berippung auf der Wohnkammer.

Merkmalswerte von B. parvadehi

Dm Nw% Wb% Wh% UR/2 SR/2

95-11-18 128 30 47 37 9 40

(Holotypus, auf der Wohnkammer)

95-14-1 89 29 36 9 30

(auf der Wohnkammer)

95-11-17 88 29 50 39 10 32

(Paratypus, auf der Wohnkammer)

64 84

(Paratypus, am Ende des Phragmokons)

Holotypus. Der Holotypus ist ein einseitig etwas korrodiertes, komplettes Exemplar

mit einem Durchmesser von ca. 130 mm. Das Ende des Phragmokons liegt bei einem

Durchmesser von etwa 85 mm. Sein Windungsquerschnitt ist auf der letzten Windung deutlich

aufgebläht, breitoval, der Nabel relativ eng. AmÜbergang zur Wohnkammer erfolgt eine

stetige Egression, ohne Knick. Die Windungsbreite nimmt sichtbar ab, der Windungs-

querschnitt wird rundlich-oval.

Die Berippung ist auf dem letzten Teil des Phragmokons recht grob. Die rectiradiaten

Umbilikalrippen teilen sich auf der Flanke in drei etwa gleich kräftige Sekundärrippen. Auf der

Wohnkammer sind die Umbilikalrippen knotenartig verstärkt und teilen sich tief auf der

Flanke in drei Sekundärrippen. Eine zusätzliche Schaltrippe ist gewöhnlich vorhanden. Die

kräftige Berippung hält bis zum Ende der Wohnkammerdurch.

Paratypus. Der Paratypus ist im Gegensatz zum Holotypus ein deutlich kleineres

Exemplar von ca. 90 mmDurchmesser. Das Ende des Phragmokons liegt bei ca. 64 mm
Durchmesser. Der letzte Teil des Phragmokons ist relativ involut und stark aufgebläht, der

Windungsquerschnitt breit-oval. Beim Übergang zur Wohnkammer nimmt die Windungs-

breite rasch ab, verbunden mit einer stetigen Egression.
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Abb. 3: Bullatmiorphites parvadehi Seyed-Emami n. sp. 95-11-17. xl.

Die evolute Innenwindung (bei ca. 30 mmDurchmesser) besitzt eine feine Berippung. Auf

dem letzten Abschnitt des Phragmokons und auf der Wohnkammerist die Berippung dagegen

auffallend grob. Die knotenartig verdickten Umbilikalrippen teilen sich auf der Flanke

gewöhnlich in drei Sekundärrippen. Diese ziehen mit einem leichten, nach vorn gerichteten

Bogen über die wohlgerundete Externseite.

Bemerkungen. Die neue Art zeichnet sich durch die auf der Wohnkammergrobe und

durchhaltende Berippung vor allen bekannten BuUatimorphites-hnen aus. Obwohl der

Paratypus gegenüber dem Holotypus ein deutlich kleineres Exemplar ist, stimmt er aber in

allen weiteren Merkmalen damit überein. Das Exemplar 95-11-16 vermittelt in der Größe

zwischen beiden.

In der Größe und der groben Berippung erinnert der Paratypus etwas dinRugiferites, wie z.B.

an 7"«//>e5(i?wg//enres)ragi/£'r(BucKMAN) in Arkell(1954: 104; Taf. 13, Fig. 3). Die neue Art

unterscheidet sich jedoch von allen Tulitiden durch ein auf dem letzten Teil aufgeblähten

Phragmokon und die deutliche Egression und rasche Abnahme der Windungsbreite auf der

Wohnkammer.
Ein mit demParatypus vergleichbares Exemplar ist Bullatimorphites (B.) cf. costatus Arkell

in Westermann &Callomon( 1988: 81; Taf. 17, Fig. 5) vonderSula-Insel (Indonesien). Eine

weitere ähnliche Form ist Bullatimorphites suhcostatus Besnosov in Besnosov & MlTTA ( 1 993:

251; Taf. 56, Fig. 1, 2; Taf. 57, Fig. 1; Taf. 58, Fig. 2).

Der Holotypus läßt sich aufgrund der groben Umbilikalberippung z.T. mit Bnllatimorphites

sp. 2 in Sandoval (1983: 561; Taf. 69, Fig. 3) vergleichen.

Vomdurch Arkell ( 1 954: 1 07) designierten Holotypus zu Bullatimorphites costatus Arkell

in LissAjOUS (1923: Taf. 18, Fig. 1) unterscheidet sich die neue Art durch eine noch gröbere

Innenberippung und dichtere Externberippung auf der Wohnkammer. Der ebenfalls

grobberippte Bullatimorphites serpenticonus Arkell (1954: 1 1 1; Abb. 38) ist deutlich evoluter
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und weniger aufgebläht. Bei Bullatimorphites stephanovi GhLhCZ (1980: 81; Taf. 17, Fig. 2;

Taf. 18, Fig. l)istdieUmbilikalberippungauf der Wohnkammerdeutlich schwächer ausgebil-

det (s.a. Krystyn, 1972: 290).

Bullatimorphites cf. costatus Arkell

Taf. 4, Fig. 1

cf. 1923 Sphaeroceras bullatum d'Orbigny - Lissajous: Taf. 18, Fig. 1.

cf. 1954 Bullatimorphites costatum - Arkell: 107.

cf. 1980 BMllatimorphites sp. - Galacz: 82; Taf. 18, Fig. 2.

cf. 1983 Bullatimorphites {Bullatimorphites) costatus Arkell, 1954 - Sandoval: 556; Taf. 69, Fig. 1, 2;

Taf. 71, Fig. 2; Abb. 147 E: D; 149 E: F; 151.

cf. 1988 Bullatimorphites {Bullatimorphites) cf. costatus Arkell, 1952 - Westermann & Callomon: 81;

Taf. 17, Fig. 5.

Material. 1 Exemplar aus der oberen Parvadeh-Formation bei Chah-e-Bidou; 95-1 1-15.

Merkmalswerte von B. cf. costatus

Dm Wb% Wh%
95-11-15 65 85 54

(am Ende des Phragmokons)

Beschreibung. Das Exemplar ist ein ausgewachsener Bullatimorphites mit ca. 1/3 der

Wohnkammer. Das Ende des Phragmokons befindet sich bei ca. 65 mmDurchmesser. Der

Phragmokon ist stark aufgebläht, relativ involut und relativ dicht berippt. Zu Beginn der

Wohnkammertritt eine leichte Egression ein, die Windungsbreite nimmt ab und die Benppung

wird deutlich gröber und weiterständig. Der Windungsquerschnitt auf der Wohnkammer ist

bei einem Durchmesser von 80 mmbreitoval.

Bemerkungen. Das Exemplar zeigt gute Übereinstimmung mit dem von Arkell (1954)

designierten Holotypus in LiSSAjOUS (1923: Taf. 18, Fig. 1), insbesondere aber mit seiner Fig.

2, die möglicherweise als Innenwindung in Frage kommt. Ein weiteres sehr ähnliches Stück ist

B. cf. costatus Arkell in Westermann & Callomon (1988: 81; Taf. 17, Fig. 5).

Gegenüber Bullatimorphites hermi Seyed-Emami n. sp. hat das vorliegende Exemplar eine

gröbere Berippung, vor allem auf der Wohnkammer, während sie im Vergleich mit

Bullatimorphites parvadehi Seyed-Emami n. sp. weniger grob erscheint. Auf die Ähnlichkeit

mit Kheraiceras sind bereits Westermann & Callomon (1988: 82) eingegangen.

Vorkommen. Ähnliche Formen werden aus Spanien, Ungarn und der Sula-Insel aus dem
Grenzbereich Mittel-ZOberbathon angeführt. Im Zentraliran wurde die Art zusammen mit

weiteren Bullatimorphites- KrX.en und Prohecticoceras in der oberen Parvadeh-Formation

aufgesammelt und gehört wahrscheinlich in das Oberbathon.

Kheraiceras sp.

Taf. 4, Flg. 2

Material. 1 Exemplar mit Schalenerhaltung aus dem basalen Teil der Baghamshah-

Formation bei Chah-e-Bidou; 95-11-14.

Merkmalswerte von Kheraiceras sp.

Dm Nw% Wb% Wh% SR/2

95-11-14 70 6 85 47 34
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Beschreibung. Das Gehäuse ist stark aufgebläht, fast sphaerocon, der Windungs-

querschnitt breit-nierenförmig, der Nabel sehr eng, der Nabclrand deutlich geknickt.

Die Berippung ist relativ fein und dicht. Die fast rectiradiaten Umbihkalrippen beginnen tief

auf der Nabelwand und teilen sich unregelmäßig auf der Flanke in zwei gleich starke

Sekundärrippen. Einzelne Rippen laufen ungeteilt durch. Die Sekundärrippen ziehen in einem

konvexen Bogen über die wohlgerundete Externseite.

Bemerkungen. Die deutlich geknickte Nabellinie spricht für eine Zugehörigkeit zu der

Gattung Kheraiceras. Das Ende des Phragmokons läßt sich allerdings aufgrund der Schalen-

erhaltung nicht bestimmen und somit die Lage des Knicks in der Nabelhnie. Vom z.T.

ähnlichen Bullatimorphites hermi n. sp. unterscheidet sich Kheraiceras sp. durch eine stärkere

Aufblähung, engeren Nabel und besonders durch den Knick in der Nabelhnie.

Vorkommen. Das Exemplar wurde unmittelbar über den oberen Kalken der Parvadeh-

Formation in den basalen Mergeln der Baghamshah-Formation gefunden und dürfte damit aus

dem tieferen Obcrbathon stammen.

AlcideÜMS äff. tenuistriatus (Grossouvre)

Taf. l,Fig. 1

äff. 1888 Ammonitcs tenuistriatus nov. sp. - Grossouvre: 374; Taf. 4, Fig. 7.

Material. I Phragmokon in Steinkernerhaltung aus der oberen Parvadeh-Formation bei

Chah-e-Bidou (SW Tabas); 96- 1 1 - 1 3.

Merkmalswerte von A. äff. tenuistriatus

Dm Nw% Wb% Wh%
96-11-13 35 18 24 51

B e m e r k u n g e n. Beschreibung und Synonymieliste in Seyed-Emami et al. (1991: 70).

Vorkommen. A. tenuistriatus ist aus dem Oberbathon von Europa und der Sula-Insel

bekannt. Auch das Vorkommen im Zentraliran dürfte dieser Zeit angehören.

Prohecticoceras haugi (Popovici-Hatzeg)

Taf. l,Fig. 2

1973 Oppelia (Alcidia) haugi (Popovici-Hatzeg) - Paidschadze: 54; Taf. 16, Fig. 3-5; Taf. 34, Fig. 6;

Taf. 35, Fig. 8.

cf. 1 988 Prohecticoceras cf. haugi (Popovici-Hatzeg, 1 905) - Westermann & Callomon: 34; Taf. 2, Fig.

6,7.

1 99 1 Prohecticoceras /7aMgz (Popovici-Hatzeg) - Seyed-Emami et al.: 7 1 ; Taf. 2, Fig. 1 2 (mit Synonymie-

liste).

1993 Prohecticoceras haugi (Popovici-Hatzeg) - Besnosov & Mitta: 58; Taf. 4, Fig. 7,9.

Material. 2 Steinkerne aus der oberen Parvadeh-Formation bei Chah-e-Bidou (SW

Tabas); 96-11-10, 96-11-11.

Merkmalswerte von P. haugi

Dm Nw% Wh%
96-11-10 49 16 53

Beschreibung. Bei Exemplar 96- 1 1 - 1 ist das Gehäuse bei Durchmesser 50 mmnoch

gekammert, involut, der Windungsquerschnitt hochdreieckig. Der mäßig hohe Kiel wird von

wenig breiten Schultern begleitet. Der Nabel ist scharf umrissen, die Nabclwanci senkrecht.
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Die Berippung ist hecticoceratid. Die Umbilikalrippen sind prorsiradiat und schwach

ausgebildet. Sie teilen sich auf der Flankenmitte fast regelmäßig in zwei Sekundärrippen auf.

Diese verlaufen deutlich rursiradiat und stehen beinahe rechtwinklig zu den Umbilikalrippen.

Die Sekundärrippen werden extern breiter und ziehen in einem konkaven Bogen an die

Schultern, wo sie in stumpfe, spiral ausgezogene Knoten übergehen.

Bemerkungen. P. haugi hebt sich von anderen Arten der Gattung durch die extern breiter

werdenden Sekundärrippen, die an den Schultern in spiral ausgezogene, stumpfe Knoten

übergehen, ab.

Vorkommen. P. haugi ist aus Österreich, Rumänien, Sizilien, dem Kaukasus und

Indonesien bekannt und wird häufig aus dem Grenzbereich Mittel-ZOberbathon und dem
basalen Oberbathon angeführt.
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Tafelerläuterungen

Soweit nichts anderes angegeben wird, stammen die Stücke aus der Parvadeh-Formation. Sie

sind in natürlicher Größe reproduziert.

Fig. 1

Fig. 2

Fig. 3

Fig. 4

Tafel 1

Alcidellus äff. tenuistnatus (Grossouvre). 96-1 1-13.

Prohecticoceras haugi (Popovici-Hatzeg). 96-11 -10.

BuUatjmorphites Äerw/ Shyed-Emami n. sp. (90)-16-Il.

Bulldtimorphites hermi Seyed-Emami n. sp. 95-1 1-5.

Tafel 2

Fig. 1: Bullatimorphites hermi Seyed-Emami n. sp. Holotypus. 95-1 1-2.

Tafel 3

Fig. 1: Bullatimorphites parvadehi Seyed-Emami n. sp. Holotypus. 95-01 1-1

J

Tafel 4

Fig. 1 : Bullatimorphites cf . cos tat us Arkell. 95- 1 1 - 1 5.

Fig. 2: Kheraiceras sp. Untere Baghamshah-Formation. 95-1 1-14.
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